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INSOLVENZ-AUKTION
Lausch neuer Landes-FPÖ-Vize. Mit
88,95 Prozent der Delegierten-
stimmen wurde Nationalratsab-
geordneter Walter Rosenkranz
am Landesparteitag im VAZ St.
Pölten als Landesparteiobmann
der FPÖ bestätigt. Im Beisein
von Bundesparteiobmann HC
Strache wurden Hollabrunns
FPÖ-Bezirksobmann Christian
Lausch, dessen Parlamentskolle-
gen Christian Höbart und Edith
Mühlberghuber sowie Landtags-
abgeordneter Gottfried Wald-
häusl als neue Stellvertreter ge-

STADT-NACHRICHTEN

kürt. Inhaltlich seien die Frei-
heitlichen in Niederösterreich
bereit für das Superwahljahr
2018, wo sie die Absolute der
ÖVP brechen und Platz zwei er-
ringen wollen.

Christian
Lausch, stellver-
tretender Lan-
desparteiob-
mann der FPÖ.
Foto: Archiv

ÖGB-Aktionstag | Gewerkschafter informierten zur
Steuerreform und freuten sich über Feedback.

Positives Echo zur Reform

HOLLABRUNN | Am 13. März prä-
sentierte die Bundesregierung
die Steuerreform, am vergange-
nen Montag waren die Gewerk-
schaften bereits in den frühen
Morgenstunden unterwegs, um
Arbeitnehmer über die konkre-
ten Auswirkungen aufzuklären.
In Hollabrunn informierten die
Betriebsräte sowie AKNÖ-Be-
zirksstellenleiter Josef Auer und
ÖGB-Regionalsekretärin Sabine
Tastel-Moustafa in den Betrie-
ben und es fanden gemeinsame
Verteilaktionen statt.

Das Echo sei durchwegs posi-
tiv gewesen. Endlich bleibe
mehr Netto vom Brutto, endlich
würden sich Lohnerhöhungen
wieder auszahlen, berichten die
Experten. Damit ging auch die
ÖGB-Kampagne zu Ende, die ei-
ne Lohnsteuer-Entlastung von
fünf Milliarden Euro forderte
und von 900.000 Arbeitneh-
mern unterschrieben wurde.
„Vor allem Bezieher kleiner und
mittlerer Einkommen werden
besonders stark entlastet“, be-
tont Tastel-Moustafa.

Informierten über die größte Steuerreform seit 40 Jahren: Arbeiterkammer-
Leiter Josef Auer, Betriebsrätin Karin Arnberger, ÖGB-Regionalsekretärin
Sabine Tastel-Moustafa, Markus Landrichter, ÖGB-Vorsitzender Gernot
Weber. Foto: ÖGB

Ziege mit CO2-Pistole befeuert

Von Christoph Reiterer

Bezirksgericht | Tier zur falschen Zeit am falschen Ort. Dummheit
kostet Teenager 230 Euro, weil er gemeinnützige Arbeit „verpasste“.

BEZIRK | Eigentlich wollte ein
17-Jähriger aus dem Bezirk Hol-
labrunn nur mit einem Freund
angeln fahren. Doch zuvor
musste noch Holz geholt wer-
den. Da sahen die beiden in der
Nähe eine Zwergziege. Und weil
gerade eine CO2-Pistole im Auto
lag, schossen sie durch das ge-
öffnete Fenster mehrmals auf
das Tier, das den Vorfall – laut
dem Besitzer – ohne Verletzun-
gen überstanden hat.

Zwei- bis dreimal hatte er ge-
feuert, erklärte der 17-Jährige
vor Richter Erhard Neubauer am

Bezirksgericht Hollabrunn. „Es
war eine Dummheit“, so der
Teenager, dessen Freund die
Verhandlung bereits hinter sich
hatte.

Hätte er 40 Stunden gemein-
nützige Arbeit geleistet, hätte er
sich das Strafverfahren erspart.
Doch die Termine ließ er sau-
sen. „Einmal war ich krank, ein-
mal hatte ich einen AMS-Ter-
min“, erklärte der Angeklagte
auf Nachfrage des Richters. Der
bot nun eine Diversion an
(Geldbuße ohne Vorstrafe):
Weil er keine Arbeit hat, muss
der 17-Jährige lediglich 230 Eu-
ro für seine Dummheit zahlen.

Auf die Idee, auf eine Ziege zu
feuern, muss man erst einmal
kommen. Symbolfoto: Weingartner

Weg bei Friedhof:
Löcher zu stopfen
HOLLABRUNN | Den in der Vor-
woche von einem NÖN-Leser
angeprangerten Zustand des Gü-
terweges beim Friedhof will das
Bauhof-Team zeitnah verbes-
sern. „Das sind Wege ohne Was-
serableitung – irgendwo bleibt
das Wasser dann stehen und es
kommen die Löcher zustande“,
schildert Stadtwerke-Chef Tho-
mas Bauer.

Alle Jahre werden die Löcher
wieder gestopft. „Dann haltet‘s
wieder eine Zeit.“ Es sei eben
nur ein Feldweg, und wenn
man auf dem 100 Meter langen
Stück gemächlich mit 20 oder
30 km/h fahre, sei die Situation
auch halb so schlimm. Eine As-
phaltierung sei jedenfalls nicht
vorgesehen.


